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hend VOoO  5 se1ner langjährigen Forschung Kardınal VO Galen (1878—1945) dessen fa-
mılıiren Hintergrund dem Stichwort eıner » Zentrumstamıilie« (S 423—435). Kern
des Beıitrags 1St die personelle und programmatısche Kontinultät des relig1ös grundier-
ten ngagements VO Angehörigen iınnerhalb der Parte1ı über den (zesamtzeıtraum ıhres
Bestehens hinweg. Der Beitrag VO Chrıistiane oth schildert die nationalsozialistische
Machtdurchsetzung 1m katholischen Miılieu der Bischotsstadt FEichstätt und dessen relatı-

Stabilität gegenüber dieser Herausforderung (S 437-456). Di1e reiche Bebilderung des
Textes entspricht dem AÄAnsatz einer Analyse performatıver kte Di1e unscharte Verwen-
dung zentraler Begrifflichkeiten und stellenweıse verwiırrende redaktionelle Mängel (Z

444—446, 450t., schmäalern den Eindruck der ANSONSTeEeN prinzıpiell wertvollen
Fallstudie. Barbara Jahn kommt 1n ıhrem Aufsatz nochmals aut den katholischen del

sprechen und untersucht dessen >>Einhausung« (S 460) 1n die Bundesrepublık (S 45 / —
482) Di1e Selbstdarstellung als widerständiges »(GJew1ssen der Natıon« (S 466), die ähe

kirchlichen Strukturen und die Übereinstimmung mıt der konservatıven Grundstim-
INUDNS der fruhen Bonner Republik SAamıtklg ıhrer Aufwertung des Katholischen erleichterten
diesen Integrationsprozess. Irotz der vielen erarbeıteten Detauils ware der Vergleich mıt
dem protestantıschen del 1ne wertvolle Bezugsgröfße fur die betonte snıcht Nier-
schätzende Rolle« (S 461) des katholischen Bekenntnisses SCWESCH. törend wıirken le1-
der Anachronismen bzw. Fehlbenennungen (S 474, 482)

Der Rezensent annn die Einschätzung der Herausgeber bestätigen, die sıch bewusst
T, »>mehr Bılanz als Perspektiven« (S 23) bleten. Gerade angesichts der breıt —-

gelegten Beıiträge tehlt allerdings das synthetisierende Nachwort, das die Einzelerträge 1n
Perspektiven bundeln könnte. Angemerkt werden darf auch, dass sıch die längere Ver-
ortung e1nes Herausgebers 1n eınem Adelsprojekt offenkundig 1n der Beitragsauswahl
bemerkbar macht. Im Hınblick auf die reale Machtverteilung 1n der Parteı während des
Kaiserreichs 1St dieser Schwerpunkt zweıtellos vertretbar 1m Hınblick aut die welıltere
Entwicklung ware 1ne S0711l breitere« Aufstellung (Arbeiterschatt, Bürgertum) ebenso
wunschenswert SCWESCH W1€ die rage nach den Grundlegungen 1n der Nachwuchsar-
beıt eıner Parteı, die bekanntlich bald mıt jugendlichen Herausforderungen konkurrierte.
Irotz der anregenden Beıiträge bleibt die eingangs erwaähnte moderne Gesamtdarstellung
noch ımmer Desiderat. Im Hınblick aut die Nutzung als Nachschlagewerk oll aber das
gerade bel eınem Sammelband mıt oroßem Aufwand verbundene Personenregister des
insgesamt gelungenen Bandes lobend hervorgehoben werden.

Jürgen Schmiesing

ROBERT RABA' Der politische Katholizismus 1m Ermland. Eıne Studie ZUTLF deutsch-
polnischen Beziehungsgeschichte 1-1 (Zeitschrift fur die Geschichte und Alter-
tumskunde Ermlands, Beiheft 21) unster: Aschendorfft 2016 VUIL; 3958 Abb
ISBN 9786-3-402-15715-2 Kart 24,60

Di1e Geschichte des politischen Katholizismus 1m Kaiserreic 1St breıt beforscht worden,
ındes ex1istieren weıterhıin Blindstellen, Iiwa 1m Hınblick aut Urganısation und Bedeu-
Lung der Zentrumsparteı 1n katholischen Diasporagebieten. uch das Verhältnis der Ka-
tholiken ZUTLF deutschen Natıon W alr oft Gegenstand der Betrachtung, jedoch mangelt
Tiefenschürfungen Fragen regionaler Identität zumal fur die Peripherie des Reiches.
Di1e den Grenzregionen iınteressierte polnıische Historiografie wıederum tokussierte
zumeıst den Kampf der Polen wıder die deutsche Germanisierungspolitik, den polni-
schen Angelegenheiten 1m deutschen Katholizismus schenkte S1E keine Aufmerksamkeıt.
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hend von seiner langjährigen Forschung zu Kardinal von Galen (1878–1945) dessen fa-
miliären Hintergrund unter dem Stichwort einer »Zentrumsfamilie« (S. 423–435). Kern 
des Beitrags ist die personelle und programmatische Kontinuität des religiös grundier-
ten Engagements von Angehörigen innerhalb der Partei über den Gesamtzeitraum ihres 
Bestehens hinweg. Der Beitrag von Christiane Hoth schildert die nationalsozialistische 
Machtdurchsetzung im katholischen Milieu der Bischofsstadt Eichstätt und dessen relati-
ve Stabilität gegenüber dieser Herausforderung (S. 437–456). Die reiche Bebilderung des 
Textes entspricht dem Ansatz einer Analyse performativer Akte. Die unscharfe Verwen-
dung zentraler Begrifflichkeiten und stellenweise verwirrende redaktionelle Mängel (z. B. 
S. 444–446, 450f., 454f.) schmälern den Eindruck der ansonsten prinzipiell wertvollen 
Fallstudie. Barbara Jahn kommt in ihrem Aufsatz nochmals auf den katholischen Adel 
zu sprechen und untersucht dessen »Einhausung« (S. 460) in die Bundesrepublik (S. 457–
482). Die Selbstdarstellung als widerständiges »Gewissen der Nation« (S. 466), die Nähe 
zu kirchlichen Strukturen und die Übereinstimmung mit der konservativen Grundstim-
mung der frühen Bonner Republik samt ihrer Aufwertung des Katholischen erleichterten 
diesen Integrationsprozess. Trotz der vielen erarbeiteten Details wäre der Vergleich mit 
dem protestantischen Adel eine wertvolle Bezugsgröße für die betonte »nicht zu unter-
schätzende Rolle« (S. 461) des katholischen Bekenntnisses gewesen. Störend wirken lei-
der Anachronismen bzw. Fehlbenennungen (S. 474, 482).

Der Rezensent kann die Einschätzung der Herausgeber bestätigen, die sich bewusst 
waren, »mehr Bilanz als Perspektiven« (S. 23) zu bieten. Gerade angesichts der breit an-
gelegten Beiträge fehlt allerdings das synthetisierende Nachwort, das die Einzelerträge in 
Perspektiven bündeln könnte. Angemerkt werden darf auch, dass sich die längere Ver-
ortung eines Herausgebers in einem Adelsprojekt offenkundig in der Beitragsauswahl 
bemerkbar macht. Im Hinblick auf die reale Machtverteilung in der Partei während des 
Kaiserreichs ist dieser Schwerpunkt zweifellos vertretbar – im Hinblick auf die weitere 
Entwicklung wäre eine »sozial breitere« Aufstellung (Arbeiterschaft, Bürgertum) ebenso 
wünschenswert gewesen wie die Frage nach den Grundlegungen in der Nachwuchsar-
beit einer Partei, die bekanntlich bald mit jugendlichen Herausforderungen konkurrierte. 
Trotz der anregenden Beiträge bleibt die eingangs erwähnte moderne Gesamtdarstellung 
noch immer Desiderat. Im Hinblick auf die Nutzung als Nachschlagewerk soll aber das 
gerade bei einem Sammelband mit großem Aufwand verbundene Personenregister des 
insgesamt gelungenen Bandes lobend hervorgehoben werden.

Jürgen Schmiesing

Robert Traba: Der politische Katholizismus im Ermland. Eine Studie zur deutsch-
polnischen Beziehungsgeschichte 1871–1914 (Zeitschrift für die Geschichte und Alter-
tumskunde Ermlands, Beiheft 21). Münster: Aschendorff 2016. VIII, 398 S. m. Abb. 
ISBN 978-3-402-15715-2. Kart. € 24,80.

Die Geschichte des politischen Katholizismus im Kaiserreich ist breit beforscht worden, 
indes existieren weiterhin Blindstellen, etwa im Hinblick auf Organisation und Bedeu-
tung der Zentrumspartei in katholischen Diasporagebieten. Auch das Verhältnis der Ka-
tholiken zur deutschen Nation war oft Gegenstand der Betrachtung, jedoch mangelt es an 
Tiefenschürfungen zu Fragen regionaler Identität – zumal für die Peripherie des Reiches. 
Die an den Grenzregionen interessierte polnische Historiografie wiederum fokussierte 
zumeist den Kampf der Polen wider die deutsche Germanisierungspolitik, den polni-
schen Angelegenheiten im deutschen Katholizismus schenkte sie keine Aufmerksamkeit. 
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Hıer die Studie VOoO  5 Robert Iraba Al die das deutsch-polnische Verhältnis 1m ka-
tholisch dominıerten Ermland, dem knapp zwolf Prozent der Bevölkerung Ostpreufßens
uzurechnen T, hinsıchtlich natıonaler Haltungen 1N$s Blickteld nımmt. Irabas Mo-
nografie, die VOTL allem auf eınem Studium der regionalen Presseüberlieferung ogründet, 1St
bereıts 994 1n polnischer Sprache erschienen, dank dem Hıstorischen Vereın fur FErm-
and liegt S1€E aber nunmehr erstmals 1n eutscher Übersetzung VO  i

Der AÄAutor geht zunachst chronologisch VO  i Fın erster Teıl behandelt den VO »Kul-
turkampf« gepragten Zeıtraum zwıischen s/1 und 18556, eın zweıter nımmt die Jahre
SS / ıs 914 1n Augenschein. Dabe1 wırd jeweıls die Entwicklung des Katholizismus
SAamıtklg Vereinsstrukturen, Presselandschaft und politischer Urganısation nachgezeichnet,

dann den Blickwinkel aut natıonale Einstellungen richten. Fın drıtter Teıl versucht
sıch fur die eıt zwıischen dem Ende des »Kulturkampfes« und dem Begınn des Ersten
Weltkrieges einer Periodisierung der deutsch-polnischen Beziehungen 1m katholischen
La

Eindrucksvoll annn Robert Iraba deutlich machen, dass sıch die deutsche katholi-
sche ewegung 1 hohem alße 1n die Tradıtion e1nes preufßisch-deutschen Patriotismus
einordnete und die Mehrheit der polnischen Bevölkerung als 1hr iıntegraler Bestandteıil
betrachtet werden 11NUSS Prinzipiell ex1istlierten W el Haltungen der deutschen Katholiken
gvegenüber den polnıschen Angelegenheiten: Di1e Anhänger eıner katholisch-nationalen
Option, die mafßgeblich VO der höheren Geitstlichkeit befördert wurde, verpflichte-
ten sıch dem Prımat der deutschen Natıon, während 1ne andere Rıichtung, der auch
die melsten Vertreter der Zentrumsparteı gerechnet werden können, lokale Tradıtionen
hochzuhalten suchte und sıch nationalpatrıotischer Attıtude z B fur die Verwen-
dung der polnischen Sprache 1m Religionsunterricht stark machte. In DYAX1 verlor letztere
nach S98 zunehmend Bedeutung, die Fronten zwıischen Deutschen und Polen verhär-

sıch, wobe!l die ermländischen Katholiken der staatlıchen Germanisierungspolitik
ıs zuletzt kritisch gegenüberstanden.

Di1e Stiärke des ansprechend aufgemachten Buches, das neben mehreren Abbildun-
SCH, Tabellen und Regıistern auch eın Interview mıt dem AÄAutor enthält, liegt VOTL allem
1n se1ner Belegdichte. Der Wandel des regionalen katholischen Sozialmilieus, das stark
VO integralistischen Tendenzen bestimmt Wadl, wırd MINUtTLOS beschrieben. Keın Vereın,
keine Zeıtung bleibt unerwähnt, zudem werden Parteiorganisation und Wahlkämpfe be-
eindruckend dicht geschildert. Des Weıteren profitiert die Analyse natıiıonaler Haltungen
wesentlich VOoO stetien Bemuhen kulturwissenschaftliche Weıitungen, WEn auch
auf den Bereich Erinnerungskultur SOWI1e (Vereins-)Feıern, Symbole und Rıituale einge-
Sahsch wiırd. Nıcht durchgehend überzeugend nımmt sıch der Autbau der Studie AalUS
Di1e tehlenden Kapitelüberschriften schaden der Lesbarkeit und der dritte Teıl wıederholt
vieles vorher Gesagte, dass partiell redundant erscheint. Griffiger ware die Analyse
geworden, WEn der AÄAutor zentrale Begrifflichkeiten W1€ »Identität« oder »Natıional-
bewusstsein« definiert und methodische Zugritfsmöglichkeiten reflektiert hatte. Unter-
belichtet leiben die wichtigen Aspekte Judenfeindschaft und Haltung ZUTLF Soz1aldemo-
kratie. Bıisweilen Ainden sıch aum haltbhare Aussagen ZUTLF allgemeinen Geschichte des
politischen Katholizismus (Z.B entwickelte sıch das Zentrum nıcht Eerst nach S90 » Z.U
eıner Parteı, die die Wıirtschafts- und Sozialpolitik mitgestaltete«: 28) Zuletzt kommt
die Einordnung der eıgenen Erkenntnisse 1n Forschungskontexte deutlich kurz, _-
VO auch die aum weıterfuhrende Zusammenfassung

Das orofße Verdienst der Studie wırd treilich durch diese Monıita aum geschmälert.
Es 1St wichtig und ZuL, dass S1E Jetzt eınem nicht-polnıschsprachigen Publikum vorliegt.

Markus Raasch
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Hier setzt die Studie von Robert Traba an, die das deutsch-polnische Verhältnis im ka-
tholisch dominierten Ermland, dem knapp zwölf Prozent der Bevölkerung Ostpreußens 
zuzurechnen waren, hinsichtlich nationaler Haltungen ins Blickfeld nimmt. Trabas Mo-
nografie, die vor allem auf einem Studium der regionalen Presseüberlieferung gründet, ist 
bereits 1994 in polnischer Sprache erschienen, dank dem Historischen Verein für Erm-
land liegt sie aber nunmehr erstmals in deutscher Übersetzung vor. 

Der Autor geht zunächst chronologisch vor: Ein erster Teil behandelt den vom »Kul-
turkampf« geprägten Zeitraum zwischen 1871 und 1886, ein zweiter nimmt die Jahre 
1887 bis 1914 in Augenschein. Dabei wird jeweils die Entwicklung des Katholizismus 
samt Vereinsstrukturen, Presselandschaft und politischer Organisation nachgezeichnet, 
um dann den Blickwinkel auf nationale Einstellungen zu richten. Ein dritter Teil versucht 
sich für die Zeit zwischen dem Ende des »Kulturkampfes« und dem Beginn des Ersten 
Weltkrieges an einer Periodisierung der deutsch-polnischen Beziehungen im katholischen 
Lager.

Eindrucksvoll kann Robert Traba deutlich machen, dass sich die deutsche katholi-
sche Bewegung in hohem Maße in die Tradition eines preußisch-deutschen Patriotismus 
einordnete und die Mehrheit der polnischen Bevölkerung als ihr integraler Bestandteil 
betrachtet werden muss. Prinzipiell existierten zwei Haltungen der deutschen Katholiken 
gegenüber den polnischen Angelegenheiten: Die Anhänger einer katholisch-nationalen 
Option, die maßgeblich von der höheren Geistlichkeit befördert wurde, verpflichte-
ten sich dem Primat der deutschen Nation, während eine andere Richtung, zu der auch 
die meisten Vertreter der Zentrumspartei gerechnet werden können, lokale Traditionen 
hochzuhalten suchte und sich trotz nationalpatriotischer Attitüde z. B. für die Verwen-
dung der polnischen Sprache im Religionsunterricht stark machte. In praxi verlor letztere 
nach 1898 zunehmend an Bedeutung, die Fronten zwischen Deutschen und Polen verhär-
teten sich, wobei die ermländischen Katholiken der staatlichen Germanisierungspolitik 
bis zuletzt kritisch gegenüberstanden.  

Die Stärke des ansprechend aufgemachten Buches, das neben mehreren Abbildun-
gen, Tabellen und Registern auch ein Interview mit dem Autor enthält, liegt vor allem 
in seiner Belegdichte. Der Wandel des regionalen katholischen Sozialmilieus, das stark 
von integralistischen Tendenzen bestimmt war, wird minutiös beschrieben. Kein Verein, 
keine Zeitung bleibt unerwähnt, zudem werden Parteiorganisation und Wahlkämpfe be-
eindruckend dicht geschildert. Des Weiteren profitiert die Analyse nationaler Haltungen 
wesentlich vom steten Bemühen um kulturwissenschaftliche Weitungen, wenn z. B. auch 
auf den Bereich Erinnerungskultur sowie (Vereins-)Feiern, Symbole und Rituale einge-
gangen wird. Nicht durchgehend überzeugend nimmt sich der Aufbau der Studie aus: 
Die fehlenden Kapitelüberschriften schaden der Lesbarkeit und der dritte Teil wiederholt 
vieles vorher Gesagte, so dass er partiell redundant erscheint. Griffiger wäre die Analyse 
geworden, wenn der Autor zentrale Begrifflichkeiten wie »Identität« oder »National-
bewusstsein« definiert und methodische Zugriffsmöglichkeiten reflektiert hätte. Unter-
belichtet bleiben die wichtigen Aspekte Judenfeindschaft und Haltung zur Sozialdemo-
kratie. Bisweilen finden sich kaum haltbare Aussagen zur allgemeinen Geschichte des 
politischen Katholizismus (z. B. entwickelte sich das Zentrum nicht erst nach 1890 »zu 
einer Partei, die die Wirtschafts- und Sozialpolitik mitgestaltete«: S. 28). Zuletzt kommt 
die Einordnung der eigenen Erkenntnisse in Forschungskontexte deutlich zu kurz, wo-
von auch die kaum weiterführende Zusammenfassung zeugt. 

Das große Verdienst der Studie wird freilich durch diese Monita kaum geschmälert. 
Es ist wichtig und gut, dass sie jetzt einem nicht-polnischsprachigen Publikum vorliegt.   

Markus Raasch


